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BARNIM-ECHO

Natur
hautnah
zu erleben

Eberswalde. Auf dem 17 Hektar
großen Gelände des Eberswalder
Familiengartens tummeln sich
nicht nur Spaziergänger und spie-
lende Kinder. In Sachen Umwelt-
bildung ist die Freizeitstätte Vor-
reiter. Wie die Stadtverwaltung
informiert, konnten seit Wieder-
eröffnung am 21. Mai zahlreiche
Angebote wie das Außenklassen-
zimmer umgesetzt werden. Das
Team hat gemeinsam mit einer
Studierenden der Hochschule für
nachhaltige Entwicklung außer-
dem an der Freilichtbühne drei
Prototypen von Gabionen aufge-
stellt, die Wildbienen und Klein-
tieren in der Füllung aus Hart-
holz, Ton oder Lehm Rückzugs-
orte bieten. Historische Nutz-
und Färberpflanzen, aber auch
Kräuter, wachsen quasi im Ober-
stübchen der neuen Behausun-
gen. 70 verschiedene Arten von
Wildbienen gibt es. Sie finden in
den Blüten Nahrungsangebote
vor. Holzbänke, die in der Nähe
stehen, laden zum Beobachten
ein.

Dass die Projekte umgesetzt
werden konnten, lag an vielen
Unterstützern. Das Team des Fa-
miliengartens dankt zum Beispiel
dem Verein Vern, der seltene Ge-
müse- und Pflanzensorten aufbe-
wahrt und züchtet, oder dem
Forstbotanischen Garten Ebers-
walde, dem Wildbienenexperten
Frederik Rothe und vielen Unter-
nehmen der Region. Gefördert
vom Land Brandenburg sucht der
Familiengarten nun Paten für die
Pflege und Erweiterung der Ga-
bionen. Interessierte melden sich
unter 03334 384918 oder info@fa-
miliengarten-eberswalde.de. li

Freizeit und Lernen
Der Familiengarten
setzt auf vielfältige
Bildungsangebote für
Kinder und Familien.

Eberswalde: Erika Meng zum 87.,
Biesenthal: Dagmar Meineke zum
70., Brodowin: Hertha Wilke zum 99.,
Peter Richter zum 75. Geburtstag.
Glückwünsche können kostenfrei per
E-Mail: eberswalde-red@moz.de oder
telefonisch unter 03334202950 ange-
meldet werden.

WIR GRATULIEREN

„Gute Absicht hat ein teures Nach-
spiel“ titelt die MOZ am 9. August
1996. Mieter der städtischen Woh-
nungsgesellschaft WHG sollen
1200 Mark Betriebskosten nachzahlen
und fühlen sich abgezockt. red

VOR 25 JAHREN

Seite 16: Im Sommerlager hat die
MOZ-Jugendredakteurin in den
Resten der Steinzeit gegraben.

Von Andrea Linne

GutenMorgen

Staus aufAutobahnen kennt jeder.
Vor allem am Rückreisesonntag
oder wenn, wie gerade gesche-
hen, die großen Ferien enden.
Doch auch in Eberswalde ist das
Warten an Baustellenampeln an-
gesagt. Obwohl am 6. August der
Einbau einer Mittelinsel auf der
Eberswalder Straße enden sollte,
bleibt die Baustelle über das Fe-
rienende hinaus bestehen. Ein tie-
fes Loch klafft in Höhe des Er-
na-Bürger-Weges, die Ampel lässt
nur sehr weit abgesperrt wenige
Autos durch, sodass lange War-
tenzeiten die Regel sind. Beson-
ders ärgerlich ist das, weil es kei-
ne Informationen darüber gibt,
was den Bau verzögert. Kommu-
nikation mit dem Bürger ist kein
reines Privatvergnügen, sondern
eine Pflicht. Daran sollte sich
auch der Bauträger halten.

A lexa Marie Hoffmeister
ist schon aufgeregt. Seit
Tagen hat sie alles vor-
bereitet. Die Mappe

wird von Glitzer-Pferden geziert.
„Die mag ich, ich gehe ja selbst
reiten“, erzählt die Eberswalde-
rin. Die Sechsjährige möchte ih-
rer Schwester Swenja Leonie (13)
nacheifern und ihre Eltern stolz
machen. Vater Christian Hoff-
meister muss sie beruhigen und
anstubsen, damit das neue Schul-
kind der Goetheschule Eberswal-
de, Klasse 1G, sich nicht zu sehr
verhaspelt. Lehrer Tobias Genz-
ke lacht die Mädchen und Jungen
fröhlich an und gibt gleich die
erste Schulstunde. Auch Schullei-
ter Karsten Volkmann, seit acht
Jahren steht er der Goetheschule
vor, bekennt: „Die Einschulung ist
eine meiner schönsten Aufga-
ben.“

1800 Mädchen und Jungen im
Landkreis Barnim werden am
Sonnabend eingeschult. Sie be-
stimmen am Montagmorgen das
Bild in den Städten und Gemein-
den.

Schulweg vorher üben
Allein 464 Erstklässler bietet Ber-
nau an den zehn Grundschulen
auf. Sie wollen lesen, schreiben
und rechnen lernen, was mit den
Masken gar nicht so leicht ist.
Zweimal müssen Eltern ihre Ele-
ven pro Woche testen. Vieles
funktioniert über Mimik und
Stimme. Auch die drei Einschu-
lungsfeiern in der Goetheschule
sind mit Video-Einspieler gestal-
tet, ein Streicher-Trio spielt live
für die Kleinen.

In Finowfurt werden 47 Kinder
nun fleißig üben, in Groß Schö-

Erstklässler beginnen in 14 Regel-
klassen an fünf Grundschulen in
Eberswalde und in einer Förder-
klasse diesen neuen Lebensab-
schnitt. 64 Mädchen und Jungen
werden an Grundschulen in frei-
er Trägerschaft lernen. Ganz neu
dabei ist die Waldorfschule, die
an der Biesenthaler Straße den
Startschuss vom Bildungsminis-
terium erhalten hat.

Die Feiern gehen nicht ohne
Tests ab. Impfnachweise werden
alternativ kontrolliert. Das Ge-
tümmel am Eingang zur Goethe-
schule ist groß. Der Förderverein
reicht kühlende Getränke. Jedes
Kind darf nur zwei Gäste mitbrin-
gen. Großeltern und Geschwister
müssen auf dem Hof warten. Ist
alles geschafft, werden unzählige
Familienfotos gemacht. In der
Probestunde im Klassenraum gibt
es vorsichtige Annäherungsver-
suche. Viele Kinder, wie in der
Goetheschule, kennen sich schon
aus der Kita. In Eberswalde wer-
den 226 die Horte der städtischen

Einrichtungen besuchen und ge-
meinsam Freizeit verbringen. Zu-
mindest, solange es Präsenzun-
terricht gibt. Der, so Prognosen
von Fachleuten, soll wenigstens
bis zu den Herbstferien stattfin-
den. Steigen die Zahlen – viele
Lehrer haben sich trotz einer vor-
gezogenen Priorisierung nicht
impfen lassen – bleibt die Infek-
tionsgefahr zu groß. Laut Quaran-
täne-Anordnung nach Co-
vid-19-Fällen kann dann wieder
Wechselunterricht angesetzt wer-
den. Keiner wünscht sich das.
Eberswaldes Sozialdezernent Jan
König appelliert an alle Erwach-
senen, die Impfangebote im Land-
kreis zu nutzen und die Kinder im
Grundschulalter besonders zu

schützen, „solange es keine
Impfangebote für die Schüler
gibt“. Da das Land Brandenburg
nur auf „Lüften, lüften, lüften“
setzt, wie Bildungsministerin
Britta Ernst (SPD) verkündet hat,
bleiben Luftreinigungsgeräte die
Ausnahme. Die Stadt Eberswalde
will dennoch mit dem Kauf von
zunächst zwölf Geräten starten.

Die angekündigte Förderricht-
linie dafür, bestätigt Kreis-Spre-
cher Robert Bachmann, sei bisher
nur als Entwurf vorhanden. Er
sagt: „Daraus geht hervor, dass
die in Aussicht gestellten Förder-
mittel lediglich für Grundschul-
teile (bis zwölf Jahre) sowie le-
diglich für sehr schlecht oder
nicht lüftbare Räume gewährt
werden sollen. Solche Räume gibt
es in den Grundschulteilen unse-
rer Schulen nicht.“

Schutzengel vor Schulen
Mit verschiedenen Aktionen be-
gleiten derVerkehrsclubDeutsch-
land, der ADAC und die Polizei
sowie Ordnungsbehörden die ers-
ten Schultage. So ist am 10. Au-
gust von 7.30 bis 10 Uhr im Auf-
trag des Landes die Aktionswo-
che „Schulstart 2021“ angesetzt,
die mit Kontrollen von Verkehrs-
teilnehmern einhergeht. Schutz-
engel der Polizei begleiten die
Kinder vor Schulen. Einsätze von
Jo, einer dafür kreierten Figur,
sind in Potsdam, Eberswalde und
Neuruppin sowie Brandenburg/
Havel geplant. Rücksichtnahme
aller Verkehrsteilnehmer ist ge-
fragt.

Getümmel amersten Schultag
Bildung 1800 Mädchen und Jungen im Barnim haben ihre Zuckertüten und Mappen
erhalten. Nun weist die Polizei mit Rettungsengeln auf Gefahren hin. Von Andrea Linne

Aktionswoche
ist abMontag

vor den Schulen
in Eberswalde
geplant.

Beste Freunde: Alexa und Jasper hatten nach der ersten großen Aufregung vor allem viel Spaß. Sie sind am Sonnabend in die Klasse 1G der
Goetheschule Eberswalde eingeschult worden. Fotos (2): Thomas Burckhardt

Gedeckte Tafeln: Das Zuckertütenfest im Familiengarten ist beliebt,
auch am 14. und 15. August.

John Steinbeck
amerikanischer Schriftsteller
und Nobelpreisträger
(1902–1968)

„Ein Geschenk, das
kein Opfer ist, ist kein
Geschenk.“

DENKANSTOSS MackieMesser auf demMarktplatz
Eberswalde. Pünktlich um 17 Uhr
setzt die Dixielandkapelle „The
Marching Saints“ zum ersten Ton
an. „Und der Haifisch, der hat
Zähne....“, Brechts berühmter
Song aus er „Dreigroschenoper“
hallt über den Eberswalder
Marktplatz. Auf den Bänken ha-
ben sich zahlreiche Neugierige
eingefunden. Die Reihe Sommer
auf demMarkt bringt auch Händ-
lern Freude. Am Eisensäuerling
baute Björn Jeschke von der
Eberswalder Wurst GmbH aus
Britz mit seinen Kollegen einen
Grillstand auf. „Wir haben 600
Würste dabei. Ich denke mal, dass
die heute alle werden“, ist er sich

sicher und lacht über die Ab-
wechslung.

Für dasMusikprogramm ist die
Wandlitzer Agentur Public zu-
ständig, die auch das „Inselleuch-
ten“ in Marienwerder veranstal-
tet. Bis 21 Uhr unterhalten „The
Marching Saints“ und das „Gun-
nar Seitz Duo“ in der City. Café
Venezia, Kaffeehaus Gustav und
die Britzer sorgen für das Kulina-
rische. Die Live-Musik sponsert
die IHK Ostbrandenburg. Moni-
que Schostan vom Eberswalder
Stadtmarketing kündigt noch drei
Fortsetzungen in diesem Jahr an.
Das „Rufus Temple Orchestra“
wird am 20. August erwartet. tb

Musik nach Feierabend: Die Kapelle “The Marching Saints“ spielte am
Freitag auf dem Eberswalder Marktplatz. Foto: Thomas Burckhardt

Frage desTages

Wandern ist für viele Deutsche in
Coronazeiten zum schönsten
Hobby geworden. Warum Wan-
dern zum neuen Trendsport ge-
worden und wieder so beliebt ist,
darüber hat Britta Gallrein mit
Andreas Kiessling von der Kauf-
männischen Krankenkasse Ebers-
walder gesprochen.

Herr Kiessling, wandern war lange
Zeit verschrieen als Hobby für ältere
Leute.Warum ist es plötzlich wieder
so populär?
Die Motivationsgründe dafür,
dass sich laut Umfragewerten
rund 40Millionen Deutsche wie-
der häufig oder gelegentlich auf
den Weg machen, um sich drau-
ßen für längere Zeit zu bewegen,
sind vielfältig. Manche sind Hüt-
tenwanderer, es gibt Genuss- und
Sportwanderer, Kulturwanderer
oder spirituell veranlagte Pilger.
Sie alle verbindet der Spaß an Be-
wegung in der Natur sowie das
Gefühl von Freiheit und Unge-
bundenheit.

Warum istWandern so gesund?
Wandern ist für Körper und Psy-
che ein wahresWundermittel und
hat einen positiven Effekt auf die
mentale Gesundheit. Schon kur-
ze Strecken, verbundenmit leich-
ten Lockerungsübungen, fördern
die Gesundheit nachweislich.
Wandern stärkt Herz und Kreis-
lauf, stabilisiert und unterstützt
den Bewegungsapparat und das
Immunsystem, vergrößert das
Atemvolumen, baut Stress ab und
beugt Depressionen vor. Außer-
dem kann man es bis ins hohe Al-
ter ausüben.

Wirdman durchWandern auch über-
schüssige Kilos los?
Ja, Wandern wirkt effektiv gegen
Übergewicht. Ob moderat in fla-
chemGelände oder etwas heraus-
fordernder im Gebirge – Wande-
rer verlieren zwischen 350 und
500 Kilokalorien pro Stunde.

Wie finde ich in fremdemTerrain die
bestenWanderwege?
In Deutschland gibt es etwa
200.000 Kilometer Wanderwege.
Es gibt zahlreiche Smartpho-
ne-Apps, dank derer sich Wan-
derinteressierte heute besser in
der Natur und dem Gelände zu-
recht finden finden als noch vor
Jahren mit klassischer Wander-
karte und dem Kompass.

Wie gesund
istWandern?

Andreas Kiessling von der Kauf-
männischen Krankenkasse

Foto: KKH Eberswalde
Weitere Fotos finden Sie im
Internet unter www.moz.de.
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